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EMIL NOLDE – PHANTASIEN 
„Ausflüge ins Traumhafte“ 
68. Jahresausstellung Seebüll 2024 
121 Meisterwerke des großen Expressionisten 
 
Schenkung Professor Hermann Gerlinger, Würzburg: „Hl. Drei Könige (Typen)“, Gemälde 1912 

Meisterwerke der Sammlung Johenning, Düsseldorf 
 
Tauchen Sie ein in eine andere, freie phantastische Welt! 
Die 68. Jahresausstellung in Seebüll zeigt von März bis Oktober 2024 rund 120 Meisterwerke von 
Emil Nolde aus allen Schaffensphasen. Im sanierten Wohn- und Atelierhaus von Ada und Emil 
Nolde liegt der thematische Schwerpunkt auf „Phantasien“ – Emil Nolde wandelt künstlerisch 
zwischen der realen Welt und Phantasiewelten. Vor den Toren von Sylt gelegen, bietet das Nolde 
Museum Gelegenheit zu einem wunderbaren Ausflug in die Lebens- und Arbeitswelt des Ehepaares 
Nolde mit dem einzigartigen Künstlergarten. 
 
Eine weitere faszinierende Facette im Werk des expressionistischen Malers Emil Nolde (1867–1956) 
offenbart das Thema „Phantasien“. Von Beginn an verfügt der Bauernsohn Nolde über die Gabe, aus 
den Gegebenheiten des Alltags phantastische Wesen abzuleiten. Der Künstler selbst sagt, seine 
Werke entstünden „jenseits von Verstand und Wissen“. Dr. Christian Ring, Direktor des Nolde 
Museums, beschreibt seine Motivation, 2024 in der Jahresausstellung den Schwerpunkt auf 
„Phantasien“ zu setzen: „Der Künstler löst sich von der Wiedergabe eines Naturvorbildes und lässt 
sich allein von seiner Phantasie und seinem inneren Erleben leiten, spontan und unbewusst. Die 
Grenzen zwischen Realität und Phantasie verschwimmen. Vor uns entsteht ein Kosmos von Aufsehen 
erregenden, merkwürdigen, oftmals lustigen Gesellen, auch gespenstisch wirkenden Geschöpfen. 
Der Künstler könnte von Märchen und Sagen inspiriert sein, insbesondere entspringen die 
Fabelwelten schlicht seiner unbändigen Phantasie.“ 
 
Der Ideenreichtum des Künstlers bringt überraschende Kreaturen zum Vorschein: Andere Welten 
öffnen sich dem Betrachter. Sich darauf einzulassen, erweitert den eigenen Blick auf die 
unerschöpflichen Möglichkeiten des Menschen, sein Leben und seine Umwelt zu gestalten. Selbst 
Freunde der Fantasy-Welt werden erstaunt sein über die Erfindungsgabe Noldes. 
 
Wir laden Sie ein zum Träumen, zum Schauen und zum Genießen! 
 
Im sanierten Wohn- und Atelierhaus stellt das Museum rund 120 Meisterwerke aus, die den ganzen 
Emil Nolde zeigen: Neben den Phantasien finden Sie leuchtende Blumengemälde, unendlich weite 
Landschaften, tosende Meerstücke und aufregende Figurenbilder. Die mit hoher Meisterschaft 
geschaffenen späten „Ungemalten Bilder“ schließen – auch ohne den Mythos, der um ihre 
Entstehung gewebt wurde – in ihrer unbändigen Kreativität den Kreis der phantastischen Werke. 
 
Im Kabinett zu Gast sind Meisterwerke der Düsseldorfer Privatsammlung Renate und Friedrich 
Johenning, die eine persönliche Hommage an den geschätzten Künstler Emil Nolde darstellen. 
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Als großzügige Schenkung des Würzburger Brücke-Experten Professor Hermann Gerlinger begrüßen 
wir das kraftvolle expressionistische Frühwerk „Hl. Drei Könige (Typen)“ von 1912. 
 
 
Im Besucher-Forum erwartet Sie: 
- eine dokumentarische Ausstellung über die bemerkenswerte denkmalgerechte Sanierung und 
technische Ertüchtigung des Wohn- und Atelierhauses Seebüll 2020–2022 
- ein Film über Emil Noldes Leben 
- die Museums-Gastronomie „Element“ von John Kasraei 
 
Außerdem laden ein Spielplatz, Wanderwege und die Badestelle „Hülltoft Tief“ ganz in der Nähe zum 
Verweilen ein. 
 
Nolde Museum Seebüll 
1. März – 31. Oktober 2024 
Täglich 10.00 bis 18.00 Uhr 
nolde-stiftung.de 
 

 
Emil Nolde: „An der Peripherie“, Gemälde 1923 
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PHANTASIEN 
„AUSFLÜGE INS TRAUMHAFTE“ 
 

 
Emil Nolde: „Frühmorgenflug“, Gemälde 1940 

 
 
Emil Noldes Kunst wurzelt im deutsch-dänischen Grenzland seiner Kindheit, hier findet er „das 
Dämmerige, Phantastische des Nordens, diese Stunden der Phantasieerregungen, im Leben und in 
der Kunst“, wie er in seiner Autobiographie berichtet. Er versteht seine Aufgabe als Künstler auch im 
freien Erfinden. 
 
Seit Kindertagen, so berichtet uns Nolde selbst, verfügt er über eine lebhafte Phantasie: Im 
herabfallenden Putz des Kuhstalls erkennt der Knabe „Gesichter und wilde Figuren“. Der Bauernsohn 
geht seinen Weg als Künstler gegen viele Widerstände. Mit großem Erfolg legt er humorvolle 
Darstellungen der Bergwelt als „Bergpostkarten“ auf, deren Erlös ihm den Start ins freie Künstlertum 
ermöglicht. Schon das erste Ölbild, das Nolde, damals noch Emil Hansen, sich unbeholfen abringt, 
sind mythische „Bergriesen“ (1895/96), grobschlächtige Gesellen in erdigem Braun. Phantasien und 
Grotesken ziehen sich fortan durch das gesamte Werk. 
 
Folgt man der Lebenserzählung des Künstlers, entstehen in regelmäßigen Abständen groteske und 
phantastische Reihen. Zunächst in den graphischen Medien, in denen der gelernte Holzbildhauer 
über eine große Sicherheit verfügt, ab den 1920er-Jahren im Aquarell – das Emil Nolde letztlich 
traumwandlerisch souverän beherrscht. Höhepunkt seines Könnens im Aquarell sind die 
„Ungemalten Bilder“ – die auch ohne den Mythos, der jahrzehntelang um sie geschaffen wurde, von 
der genialen Kraft des alten Nolde zeugen. 
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In den Phantasien lässt er eine surreale, phantastische Welt entstehen, die sich kaum mit Worten 
fassen oder gar erklären lässt. Er malt im wahrsten Sinne des Wortes seine Gedanken aus, und zwar 
auf Papier und Leinwand. Direktor Dr. Christian Ring, Kurator der Jahresausstellung, erläutert weiter: 
„Mit der Verbildlichung seiner Phantasien lässt er uns an seiner inneren Welt teilhaben und eröffnet 
uns ein völlig neues Erleben.“ 
 
Der gereifte Künstler verfasst tagebuchartige Notate, die er „Worte am Rande“ nennt. Am 8. Juli 
1943 hält er fest: „Ausflüge ins Traumhafte, ins Visionäre, ins Phantastische stehen jenseits von 
Regeln und kühlem Wissen. Es sind freie, herrliche Gefilde und Gebiete voll Reiz und Schwarm in 
lichtem und tiefem und leichtem geistigem Erleben. Wer nicht träumen und schauen kann, kommt 
nicht mit.“ Nolde weiß, dass die „Phantasien“ eine Herausforderung darstellen, dass sie sich 
schwieriger erschließen lassen als die Motive, die in der Natur ihren Ursprung haben. Diese 
Feststellung gilt bis heute: Die Phantasien können ein willkommener Störfaktor sein. Sie brechen 
Konventionen, mal humorvoll, mal drollig, aber auch erschreckend und tiefgründig.  
 
Nolde schreibt: „[…] wohin ich schaute, die Natur war belebt, der Himmel, die Wolken, auf jedem 
Stein und zwischen den Zweigen der Bäume, überall regten und lebten in stillem oder wildem 
lebendigem Leben meine Gestalten, die mich in Begeisterung versetzten und auch plagend nach 
Verbildlichung riefen.“ So stehen in der Ausstellung die Phantasien aus allen Phasen seines 
künstlerischen Schaffens und in allen künstlerischen Techniken gleichbedeutend neben leuchtenden 
Blumengärten, unendlich weiten Landschaften, tosenden Meeren und aufregenden Figurenbildern. 
Die 68. Jahresausstellung Seebüll 2024 zeigt das herausragende Werk in allen Facetten. 
 
War die 67. Jahresausstellung Seebüll 2023 „Welt und Heimat“ gewidmet, wagt die Ausstellung „Emil 
Nolde – Phantasien“ einen anderen Blick in die Welt der Phantasie. Der expressionistische Künstler 
eröffnet uns Dank seiner unbezähmbaren Phantasie neue Gedankenräume. 
 
Ob Bücher, Filme oder Serien: Nicht erst seit „Herr der Ringe“, „Harry Potter“ oder „Phantastische 
Tierwesen“ ist klar, dass sich Millionen von Menschen begeistert auf phantastische Welten einlassen. 
Das Versinken in eine freie und phantastische Welt, der Glaube an die Welt der Magie und des 
Staunens öffnet die Tür zu glücklichen Stunden in einer faszinierenden Märchenwelt. Mit seinen 
malerischen Mitteln und seiner unerschöpflichen Phantasie ermöglicht Emil Nolde diese 
beglückenden Momente mit seiner Kunst. 
 
Tauchen Sie ein in eine andere, freie phantastische Welt! 
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„HL. DREI KÖNIGE (TYPEN)“, GEMÄLDE 1912 
SCHENKUNG PROFESSOR HERMANN GERLINGER 
 

 
Emil Nolde: „Hl. Drei Könige (Typen)“, Gemälde 1912 

Schenkung Professor Hermann Gerlinger 

 
2024 darf sich die Stiftung Seebüll Ada und Emil Nolde über eine weitere Schenkung durch Professor 
Hermann Gerlinger freuen. Seiner äußerst großzügigen Schenkung des letzten Jahres fügt er das 
herausragende Gemälde „Hl. Drei Könige (Typen)“ aus dem Jahr 1912 hinzu. Das Werk bereichert die 
Sammlung der Nolde Stiftung Seebüll zum einen im Bereich der religiösen Bilder ungemein, 
vergleichbar mit dem Gemälde „Philister“ (1915) der letztjährigen Schenkung. Zum anderen zeigt es – 
ganz in der Sammellinie des Brücke-Experten Hermann Gerlinger – den kraftvollen Nolde in einem 
expressionistischen Frühwerk. Es steckt voller Leidenschaft und Ausdruck, es verkörpert all das, 
wofür der Expressionismus steht. 
 
Die Schenkung „Hl. Drei Könige (Typen)“ wollen wir zum Anlass nehmen, neue Fragen an Emil Noldes 
Werk zu stellen. Welche Rolle kommt den Heiligen Drei Königen in seinem Werk zu? In welchem 
Bezug steht das Werk aus dem Jahr 1912 zu den „biblischen und Legendenbildern“ Noldes? Was 
bedeutet der von Nolde in Klammern gesetzte ergänzende Titel „(Typen)“? Warum heißt das Werk in 
einer von Ada Nolde geführten Liste vormals „Hallunken“? Und schließlich: Was hat es mit Königen, 
Typen und Halunken in Noldes Werk auf sich? 
 
Direktor Dr. Christian Ring dankt dem Mäzen: „Die Schenkung Professor Hermann Gerlinger aus dem 
Jahr 2023 von 42 Werken Emil Noldes und einem Aquarell-Selbstportrait von Karl Schmidt-Rottluff 
neben zahlreichen Dokumenten ist die bedeutendste Schenkung, die der Nolde Stiftung Seebüll in 
ihrer mehr als sechzigjährigen Geschichte zuteilwurde. Die nun erweiterte Schenkung ist auch ein 
unbedingtes Zeichen der Wertschätzung unserer Arbeit. Erneut danke ich Hermann Gerlinger und 
seiner Frau Hertha Gerlinger von ganzem Herzen.“ 
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Der Kuratoriumsvorsitzende Dr. Hans-Joachim Throl schließt sich dem Dank des Direktors an: „Hl. 
Drei Könige (Typen)“ ist ein herausragendes Beispiel für Noldes phantasievolle Gestaltenwelt, hier in 
Form eines Dreierporträts skurriler Typen mit markanten Gesichtszügen. Die Wahl dieses exzellenten 
Ölbildes, Hl. Drei Könige (Typen)‘ mit seiner bemerkenswerten Historie als weitere Schenkung für die 
Nolde Stiftung Seebüll durch Professor Hermann Gerlinger zeugt von seinem besonderen Auge für 
künstlerische Qualität. So hatte Professor Gerlinger seine ganze Sammlung aufgebaut, mit einem 
über Jahrzehnte exzellent geschulten Kennerblick und einem unglaublichen Kenntnisreichtum, der 
ihn als einen der bedeutendsten Experten des deutschen Expressionismus ausweist.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlässlich der Schenkung „Hl. Drei Könige (Typen)“ erscheint die Publikation: 
 

 

HEILIGE DREI KÖNIGE, TYPEN UND HALUNKEN 
„HL. DREI KÖNIGE (TYPEN)“ 
 
Schenkung Hermann Gerlinger an die Stiftung Seebüll 
Ada und Emil Nolde 
 
 
 
Mit einem Gespräch zwischen Hermann Gerlinger und 
Günther Jauch sowie einer grundlegenden Einordnung 
durch den Direktor der Nolde Stiftung Christian Ring 
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EINE LEIDENSCHAFT FÜR EMIL NOLDE 
MEISTERWERKE AUS DER SAMMLUNG JOHENNING 
 

 
Emil Nolde: Alpenveilchen und Chrysanthemen, Aquarell 1952/55 

Sammlung Johenning, Düsseldorf 
 

Die Sammlung Renate und Friedrich Johenning setzt 1979 bezeichnenderweise mit dem Aquarell 
„Alpenveilchen und Chrysanthemen“ von Emil Nolde ein. Erst ein Jahrzehnt später fasste das Ehepaar 
den Entschluss, eine Sammlung aufzubauen. Kontinuierlich kauften sie jedes Jahr ein oder zwei 
Arbeiten an, vor allem Kunst des Expressionismus. Fast die Hälfte nimmt das beachtliche Konvolut 
der Arbeiten Noldes ein. „Meine Frau war immer im Farbenrausch“, sagt der Sammler Friedrich 
Johenning über die Vorliebe seiner Frau Renate für Nolde.  
 
Im Jahr 2019 hat Dr. Friedrich Johenning in liebevoller Erinnerung an seine verstorbene Frau Renate 
der Nolde Stiftung Seebüll eines ihrer Lieblingswerke geschenkt, das gefühlvolle Gemälde „Kleine 
Sonnenblumen“ (1946). 
 
Der leidenschaftliche Sammler ermöglicht Dank seiner Leihgaben einen Einblick in seine private Welt. 
Es sind Emil Noldes zentrale Themen, die leuchtenden Blumen, die farbintensiven Landschaften und 
Meere, insbesondere die ausdrucksstarken Figurenbilder und Bildnisse, mit denen sie sich im 
täglichen Leben umgeben. Wir danken Dr. Friedrich Johenning herzlich, dass er sich zeitweise von 
seinen Lieblingen trennt und sie am Wirkungsort des Künstlers mit der Öffentlichkeit teilt. 
 

     
Emil Nolde: „Frau u. kl. Mädchen (II)“, Gemälde 1918    Emil Nolde: „Familienbild“, Gemälde 1947 
Sammlung Johenning, Düsseldorf     Sammlung Johenning, Düsseldorf 
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ZAHLEN UND FAKTEN ZUR JAHRESAUSSTELLUNG 2024 
 
 
 
EXPONATE INSGESAMT  121 

GEMÄLDE  49 

ARBEITEN AUF PAPIER (AQUARELLE & DRUCKGRAPHIK)  61 

Bildnisse  3 
Landschaften  1 
Meere  1 
Blumen  4 
Zeichnungen  1 
Phantasien Lild Strand  4 
Phantasien Utenwarf  8 
Phantasien Hallig Hooge  4 
Großformatige Phantasien  3 
„Ungemalte Bilder“  29 
Radierungen  3 

KUNSTHANDWERK 
von der Hand Emil Noldes 

 

11 

DAVON ERSTMALS IN SEEBÜLL AUSGESTELLTE WERKE 

 

55 

Ölgemälde  5 
Arbeiten auf Papier  50 
Objekte (Kunsthandwerk)  0 

DAVON SCHENKUNG PROFESSOR GERLINGER 

 

1 

DAVON LEIHGABEN SAMMLUNG JOHENNING  11 

Ölgemälde  2 
Arbeiten auf Papier  9 
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BESUCHER-INFORMATION  
 
Ausstellung EMIL NOLDE - PHANTASIEN 
 
Öffnungszeiten 1. März bis 31. Oktober 2024 
 Täglich geöffnet (auch feiertags): 10.00–18.00 Uhr 
 
Kontakt  +49 (0)4664-98 39 30 / info@nolde-stiftung.de / nolde-stiftung.de 
 Stiftung Seebüll Ada und Emil Nolde / Museum Nolde 
 Seebüll 31 / 25927 Neukirchen 
 
Pressekontakt Lis Linnet Herrschildt 
 herrschildt@nolde-stiftung.de, +49 (0)4664 – 98 39 3-16 
 
Führungen nach Absprache / Termine & Angebote: nolde-stiftung.de 
 
Malschule Programm von März bis Oktober: nolde-stiftung.de 
 
Eintritt € 12,00 Erwachsene 
 € 8,00 ermäßigt (Schüler / Auszubildende / Studenten / 
 Menschen mit Behinderung u.a.) 
 € 0,00 Kinder bis 6 Jahre 
 € 24,00 Familienkarte (2 Erwachsene, 3 Kinder 7–17 Jahre) 
 € 18,00 Kombi-Ticket mit Kunstmuseet i Tønder, Dänemark 
 
Jahreskarte Seebüll  € 50,00 (nicht übertragbar) 
 
Museumsshop Publikationen über Leben und Werk des Malers Emil Nolde, 
 Ausstellungskataloge, Kunstplakate, Kunstkarten, u.a. 
 Jahreskeramik  
 Produkte aus dem Garten Seebüll 
 geöffnet während der Öffnungszeiten des Museums 
 
Museumsgastronomie  „Element“ Gastronomie-Feinkost-Events 
 info@element-seebüll.de 
 
 
 
Die ausführliche biografische Darstellung über Emil Nolde gibt es hier:  
nolde-stiftung.de/nolde/biographie/ 
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PRESSEFOTOS 68. JAHRESAUSSTELLUNG SEEBÜLL 2024 
 
Bitte fordern Sie den entsprechenden Link für die Pressefotos bei Frau Herrschildt unter 
herrschildt@nolde-stiftung.de an. 
 
 
 
 
 
     1. Emil Nolde, „Bergriesen“ 
     Gemälde 1895/96 
     93,5 x 151,5 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Elke Walford, Hamburg 
 
 
 
 
 
     2. Emil Nolde, „Hl. Drei Könige (Typen)“ 
     Gemälde 1912 
     Schenkung Professor Hermann Gerlinger 
     51,5 x 42,5 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Dirk Dunkelberg, Berlin 
 
 
 
 
 
 
 
 
     3. Emil Nolde, „Erregte Menschen“ 
     Gemälde 1913 
     102,5 x 76,5 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 

Foto: Elke Walford, Hamburg 
 
 
 
 
 
     4. Emil Nolde, „Frau u. kl. Mädchen (II)“ 
     Gemälde 1918 
     Leihgabe Sammlung Johenning, Düsseldorf 
     73 x 88 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Sammlung Johenning 
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     5. Emil Nolde, „Blumengarten (M)“ 
     Gemälde 1922 
     73,5 x 88 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Elke Walford, Hamburg 
 
 
 
 
 
     6. Emil Nolde, „An der Peripherie“ 
     Gemälde 1923 
     73 x 100 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Elke Walford, Hamburg 
 
 
 
 
 
 
     7. Emil Nolde, „Christ und Teufel“ 
     Gemälde 1925 
     85 x 99,5 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Dirk Dunkelberg, Berlin 
 
 
 
 
 
 
     8. Emil Nolde, „Moor“ 
     Gemälde 1927 
     70 x 82 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Elke Walford, Hamburg 
 
 
 
 
 
     9. Emil Nolde, „Meer und Himmel“ 
     Gemälde 1937 
     74 x 101 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Elke Walford, Hamburg 
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     10. Emil Nolde, „Frühmorgenflug“ 
     Gemälde 1940 
     70 x 56 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Elke Walford, Hamburg 
 
 
 
 
     11. Emil Nolde, „Familienbild“ 
     Gemälde 1947 
     Leihgabe Sammlung Johenning, Düsseldorf 
     68 x 88,5 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Sammlung Johenning 
 
 
 
 
 
 
 
     12. Emil Nolde, „Gespenst“ 
     Tusche 1899 
     32 x 24,6 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Dirk Dunkelberg, Berlin 
 
 
 
 
 
 
     13. Emil Nolde, „Dünenspuk“ 
     Tusche 1901 
     9,5 x 11,9 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Dirk Dunkelberg, Berlin 
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     14. Emil Nolde, „Geburtstag der Windmühle“ 
     Aquarell 1918 
     29,8 x 44,6 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Dirk Dunkelberg, Berlin 
 
 
 
 
 
     15. Emil Nolde, Sonnenblumen Rudbeckien 
     Aquarell um 1930/35 
     Leihgabe Sammlung Johenning, Düsseldorf 
     34 x 45 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Sammlung Johenning 
 
 
 
     16. Emil Nolde, Alpenveilchen und Chrysanthemen 
     Aquarell 1952/55 
     Leihgabe Sammlung Johenning, Düsseldorf 
     32 x 46,9 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Sammlung Johenning 
 
 
 
 
 
 
 
     17. Emil Nolde, Drei fliegende Gestalten über einer Stadt 
     Aquarell 
     22,7 x 17,3 cm 
     ©Nolde Stiftung Seebüll 
     Foto: Dirk Dunkelberg, Berlin 
 
 
 


